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1 Grundlagen 

 Geschichtlicher Hintergrund 
Feuerwehrfahrzeuge unterliegen einem stetigen Wandel in der Farbgebung und der Ge-
staltung. Betrachten wir nur die Zeit nach dem zweiten Weltkrieg, wird fast jeder der Be-
fragten zunächst behaupten: „Feuerwehrfahrzeuge sind rot“. 

Dies scheint auf den ersten Blick auch zu stimmen. Wird dieser Sachverhalt genauer 
betrachtet, so hat sich schleichend in den über 70 Jahren seit Ende des zweiten Welt-
krieges etwas in der äußerlichen Gestaltung von Feuerwehrfahrzeugen verändert. 

Nach dem zweiten Weltkrieg mussten vorrangig Fahrzeuge in Wehrmachtsfarben wieder 
in die Farbgebung „Rot“ umgestaltet werden. Konkretisiert wurde dies erst in den 50er 
Jahren durch den Fachnormenausschuss Feuerlöschwesen. Hier wurde nun erstmals 
wieder verbindlich festgelegt, dass Feuerwehrfahrzeuge in der Farbe „Rubinrot“ auszu-
führen sind.  

Seit 1925 werden unter anderem Farben in einer Farbkarte standarisiert. Für diese Stan-
dardisierung zuständig war der „Reichs-Ausschuss für Lieferbedingungen“ – kurz RAL. 
In der heutigen Zeit ist die RAL eine gemeinnützige GmbH, welche weltweit Farbsyste-
matiken und Farbtonnormierungen definiert und vertreibt. 

Der ausgewählte Farbton „Rubinrot“ ist standarisiert nach RAL 30031. Jedoch schaffte 
dieser Farbton es nie in die Norm für Feuerwehrfahrzeuge. Schon vor der Erstellung der 
Norm wurde klar, dass RAL 3003 „Rubinrot“ zu dunkel für eine gute Wahrnehmbarkeit im 
Straßenverkehr ist. Daher wurde kurzerhand der Farbton RAL 3000 „Feuerrot“ für den 
Aufbau des Fahrzeuges festgelegt. Zudem wurde festgelegt, dass übrige Teile des Fahr-
zeuges, wie Stoßstangen, Felgen oder Kotflügel im Farbton RAL 9005 „Tiefschwarz“ aus-
zugestalten sind. Beschriftungen erfolgten hauptsächlich über Sprühschablonen oder per 
Pinselstrich.   

Um eine bessere Wahrnehmung von Einsatzfahrzeugen der 
Feuerwehren im Straßenverkehr zu erlangen, sollte Anfang 
der 70er Jahre die rot-schwarze Farbgestaltung durch eine 
rot-weiß Kombination verbessert werden. Hierzu wurde der 
schwarze Farbton durch den Farbton RAL 9010 „Reinweiß“ 
ersetzt. 

Zur Mitte der 70er Jahre wurde in die Norm für die allgemei-
nen Anforderungen an Feuerwehrfahrzeuge ein weiterer 
Farbton aufgenommen. Neben dem Farbton RAL 3000 „Feu-
errot“ war nun die Verwendung des Farbtons RAL 3024 „Leuchtrot“ möglich. Umgangs-
sprachlich wurde dieser Farbton auch als „Tagesleuchtrot“ bezeichnet. Oftmals wird die-
ser Farbton bei Feuerwehren eingesetzt, welche auch auf Autobahnen tätig sind. Dieser 
Farbton soll gerade am Tag und in der Dämmerung zu einer deutlich besseren Wahrneh-
mung des Einsatzfahrzeuges dienen. Nachteil dieser bis heute verwendeten Lackierung 
ist der hohe Aufwand und die damit verbundenen Kosten bei Erstellung bzw. Reparatur. 
Weiterhin ist die UV-Lichtstabilität dieser Lackierung schlecht, und es kommt relativ 
schnell zum Ausbleichen des „Tagesleuchtrot“.  

                                            
1 Alle RAL Bezeichnungen beziehen sich in dieser Facharbeit auf das Farbregister RAL 841-GL 

Abbildung 1: TSF 

(Quelle: J.T. Demel) 
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Ab den 90er Jahren wurden in Deutschland viele Gesetze und Vorschriften liberalisiert. 
Gleichfalls wurden auch durch neue erschwingliche Produkte der Industrie viele neue 
Gestaltungsformen für Feuerwehrfahrzeuge möglich. In dieser Zeit erhalten zum Beispiel 
Großfahrzeuge der Feuerwehr oftmals ein gelb-reflektierendes Klebeband als „Bauch-
binde“ zur weiteren Verbesserung der Wahrnehmung. 

 Beklebung 
Der bundesweite Auftakt für die Beklebung von Feuerwehrfahrzeugen war die kosten-
günstige Verfügbarkeit und weitere Entwicklung von reflektierenden und selbstklebenden 
Materialien ab den 90er Jahren. Die strengen Gestaltungsrichtlinien gelten heute weitge-
hend nicht mehr. Das Ziel der Fahrzeuggestaltung ist die stetige Verbesserung der Wahr-
nehmung im Straßenverkehr, um die Gefahren für Einsatzkräfte zu minimieren. 

Das Lockern der Gestaltungsrichtlinien führt allerdings zu einem gewissen Wildwuchs. 
Von der kleinsten Ortsfeuerwehr einer Freiwilligen Feuerwehr bis zur größten Berufsfeu-
erwehr gestaltet jeder sein individuelles Feuerwehrfahrzeug. Für den Verkehrsteilnehmer 
ein nicht zu unterschätzendes Risiko. Ein Einsatzfahrzeug der Polizei lässt sich zumin-
dest landesweit nach einheitlichen Richtlinien gestalten und ist somit klar für jeden Ver-
kehrsteilnehmer durch ein einheitliches „Signalbild“ erkennbar. 

Diesen Wildwuchs bemängelte schon in den 70er Jahren der Oberbranddirektor a.D. Dip-
lom-Ingenieur Karl Seegerer der Branddirektion München, damals Vorsitzender im Len-
kungsausschuss des DIN-Normenausschuss Feuerwehrwesen (FNFW). So bemängelte 
Seegerer: „Es sollte doch möglich sein, das Stadium ‚jedem seine Warnlackierung’ end-
lich zu überwinden.“ [WWW1]. 

Folgende Beklebungen werden derzeit hauptsächlich bei der Feuerwehr eingesetzt:  

• Fahrzeugvollverklebung 
• Kontur- und Warnmarkierung 
• Werbung (Applikationen) 

1.2.1 Fahrzeugvollverklebung 

Die Fahrzeugvollverklebung [WWW2] hat sich um die Jahrtausendwende - zunächst im 
gewerblichen Bereich - durchgesetzt. Vor allem Taxiunternehmen nutzen die Fahrzeug-
vollverklebung (englisch: Car Wrapping). Dabei wird das Fahrzeug mit passgenauen Fo-
lien beklebt. So wird zum Beispiel aus einem schwarzen Personenkraftwagen ein Taxi in 
klassischem „Hellelfenbein“ als Farbe. Hierbei spielt der Wiederverkaufswert des Fahr-
zeuges eine entscheidende Rolle, eine Vollverklebung durchzuführen. Auch im Bereich 
der Feuerwehr wurde es in den letzten Jahren immer attraktiver, eine Vollverklebung zur 
Herstellung der Grundfarbe an Feuerwehrfahrzeugen durchzuführen.  

Eine Vollverklebung bietet einige Vorteile. Zum einen ist eine Beklebung deutlich günsti-
ger, im Gegensatz zu einer Volllackierung. Müssen bei der Lackierung Fahrzeugteile de-
montiert werden, ist dies bei der Beklebung selten notwendig. Auch sind die verwendeten 
Folien widerstandsfähiger gegenüber Steinschlägen und Kratzern. Bei Beschädigungen 
der Folien oder notwendigen Reparaturen müssen nur Teile der Folie getauscht werden. 
Auch hier ist ein Kostenvorteil klar erkennbar. Zum anderen schützen die Folien den Ori-
ginallack.  
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Derzeitige Folien besitzen laut Herstellerangaben zum Teil nur eine Haltbarkeit von sie-
ben bis zehn Jahren. Hiernach kann es zu Ablösungen oder Farbverblassungen kommen 
[AMS], wenn die Folien ständig dem UV-Anteil des Tageslichts ausgesetzt sind. 

Eine neue Alternative zu Lack und Folie ist eine „Sprühfolie“. Diese wird auf den Lack 
aufgesprüht. Nach dem Trocknen verhält sich diese wie eine normale Folie und lässt sich 
daher auch später abziehen. 

1.2.2 Kontur- und Warnmarkierung 

Die Konturmarkierung dient der besseren Erkennbarkeit der Fahrzeugabmessung, be-
sonders bei Nacht. Da alle Farben nachts grau erscheinen, wird für die Konturmarkierung 
retroreflektierendes Material verwendet. Bei retroreflektierenden Materialien wird das ein-
strahlende Licht weitestgehend in Richtung der anstrahlenden Lichtquelle reflektiert. 

Konturmarkierungen sind als Meterware erhältlich oder als Rolle zum Aufkleben an das 
Fahrzeug. Es gibt einschichtig oder mehrschichtig aufgebaute Konturmarkierungen. Kon-
turmarkierungen können teilweise empfindlicher bei der Reinigung mittels Hochdruckrei-
niger sein. 

Warnmarkierungen gehören im Weitesten zu den Arbeitsschutzeinrichtungen. Generell 
sollten Hindernisse und Gefahrenstellen deutlich erkennbar und dauerhaft gekennzeich-
net werden. Besonders bekannt sind solche Markierungen (rot-weiß schraffierte Warn-
markierungen - DIN 30710) aus dem Straßenbau und der Straßenerhaltung. 

Kontur- und Warnmarkierungen sind für alle Verkehrsteilnehmer relevant, da ein hoher 
Wiedererkennungswert durch ein bekanntes Signalbild der Fahrzeuge erreicht wird. 

Die Dauer der Funktionsfähigkeit der Kontur- bzw. Warnmarkierung wird von verschiede-
nen Herstellern ebenfalls mit einer Lebensdauer von sieben bis zu zehn Jahren angege-
ben. Bei diesen Angaben ist von einer ständigen Beanspruchung durch den UV-Lichtan-
teil im Tageslicht auszugehen. Bei Feuerwehrfahrzeugen in Fahrzeughallen sollen die 
Markierungen laut Hersteller der Lebensdauer des Fahrzeuges, also bis zu 30 Jahre hal-
ten. 

1.2.3 Werbung 

Werbung steht hier als Oberbegriff für individuelle Beschriftung und Eigenwerbung, meist 
auch als Applikationen bezeichnet. Gerade im Bereich der Feuerwehr ist es üblich, neben 
den Hoheitswappen und dem Schriftzug der Feuerwehr mit Gemeindenamen, zusätzliche 
Hinweise für die Allgemeinheit anzubringen.  

Das kann die Eigenwerbung für den Notruf „112“ sein, ein Hinweis auf das Internetange-
bot der Feuerwehr oder auch auf örtliche Feuerwehrkampagnen. Meist wird diese Wer-
bung ebenfalls auf das Fahrzeug geklebt. Hier bietet die Industrie preisgünstige individu-
elle Lösungen an.  

Diese Art der Beklebungen ist für die Erkennbarkeit des Fahrzeuges nicht relevant und 
dient dem individuellen Wiedererkennungswert der einzelnen Feuerwehr. Für den Ver-
kehrsteilnehmer kann dies zur Ablenkung führen. 
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2 Regelwerke und rechtliche Grundlagen 

Die nachfolgend dargestellten Ausschnitte aus Regelwerken und rechtlichen Grundlagen 
dienen der Betrachtung der Thematik „Beklebung von Feuerwehrfahrzeugen“. Sie sollen 
behilflich sein, die im Kapitel „Ausnahmeregelung“ getroffenen Entscheidungen der Län-
der zu verstehen. Für die Ausführung einer Beklebung sind die Regelwerke und rechtli-
chen Grundlagen im Ganzen und im Kontext anzuwenden. 

 DIN 14502-3 
Es existieren besondere Regelwerke für Feuerwehrfahrzeuge. Allgemeine Anforderun-
gen sind in der DIN 14502 in mehreren Teilen festgelegt. 

Mit der Überarbeitung der DIN 14502-3 „Feuerwehrfahrzeuge - Teil 3: Farbgebung“ 
[DIN1] im Dezember 2015 wurden für die bessere Wahrnehmung von Feuerwehrfahrzeu-
gen folgende Änderungen gegenüber der DIN-Norm von 2009 vorgenommen: 

• Farberweiterung mit der Farbe Verkehrsrot RAL 3020. 

• Hinweise für eine bessere Tages- und Nachtsichtbarkeit präzisiert. 

Die DIN 14502-3 weitet den Anwendungsbereich gegenüber der DIN EN 1846-1 „Feuer-
wehrfahrzeuge - Teil 1: Nomenklatur und Bezeichnung“ und der DIN EN 1846-2 „Feuer-
wehrfahrzeuge - Teil 2: Allgemeine Anforderungen - Sicherheit und Leistung“ auf Mann-
schaftstransportfahrzeuge (MTF), sowie auf Feuerwehrfahrzeuge unter einer Gesamt-
masse von zwei Tonnen aus. 

2.1.1 Farben 

Die DIN 14502-3 beschreibt Anforderungen an die Außenfarbgebung von Feuerwehrfahr-
zeugen. Dabei wird in der Norm explizit zwischen der Lackierung und der Beklebung un-
terschieden. 

Die Karosserie muss dabei mindestens 75% der anrechenbaren Flächen in einer der fol-
genden Farben erfolgen: 

• „Feuerrot“ (RAL 3000) 
• „Verkehrsrot“ (RAL 3020) 
• „Leuchtrot“ (RAL 3024) 

Erfolgt die Farbgebung mittels Folie ist zusätzlich die Farbe 

• „Leuchthellrot“ (RAL 3026) 

zulässig. 

Die Farben „Leuchtrot“ (RAL 3024) und „Leuchthellrot“ (RAL 3026) zählen zu den Fluo-
reszenzfarben. Diese werden am Tag, bei trübem Wetter und gerade in der Dämmerung 
wesentlich heller wahrgenommen [WS].  

Bei der Verwendung dieser Farben merkt die Norm an, dass eine Ausnahmegenehmi-
gung zum § 49a Abs. 1 Satz 1 StVZO notwendig ist.  

Zu den nicht anrechenbaren Flächen gehören hierbei die Fenster, Rollläden und nicht 
lackierbare beziehungsweise beklebbare Teile. Anbauteile der Karosserie können nach 
Wahl des Fahrzeugherstellers ausgeführt werden. Alle übrigbleibenden Flächen der Ka-
rosserie müssen in „Reinweiß“ (RAL 9010) oder einer vergleichbaren Farbe der 



   Anhang 

    

A-2 

B – Ländervergleich: Farbgebung / Kontur- und Streifenmarkierung 

 

Tabelle 3: Farbgebung / Kontur- und Streifenmarkierung 
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C - Nebenbestimmungen / Gültigkeit 

 

Tabelle 4: Nebenbestimmungen / Gültigkeit 
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D – Kennzeichnung DIN 30710 

 

 

Tabelle 5: Heck-Kennzeichnung nach DIN 30710 
(Quelle: Uli Kosch / www.rsa-online.com)  
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E - elektronische Unterlagen (CD-ROM) 
beinhaltet:  

• Facharbeit als PDF-Dokument 

• Ausnahmegenehmigungen der Länder 

• StVZO 

• ECE-R 48 

• ECE-R 104 

• NIT N° 273 
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